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Birken- (und Erlen-) Bruch nasser, mesotropher Standorte innerhalb eines Verlandungsmoores auf vorwiegend  Torfboden, teils auch Antorf. 
Der Bruchwald ist Teil eines größeren und typisch zoniertem Moorkomplexes, er umschließt ein wertvolles Zwischenmoor mit einem 
Waldkiefern-Torfmoosrasen und ist selber umgeben von einem entwässerten Pfeifengras-Kiefern-Birkenmoorwald. 
Der Bruchwald selber besteht vorwiegend aus Moorbirken, teilweise auch Erlen sowie Waldkiefern, welche zum Zentrum hin zunehmen 
(Übergang zum Waldkiefern-Torfmoosrasen). Die Krautschicht ist durch wenig Pfeifengras, Schwarze und Graue Segge sowie Sphagnum 
squarrosum, lokal durch viel Hunds-Straußgras oder seggenreiche Abschnitte gekennzeichnet, lokal auch Heidelbeere. 
Nach starken Regenfällen ist er durch stehendes Wasser geprägt und es finden sich viele Nässezeiger wie Schnabel-Segge, 
Wasserschwaden u.a., da die Fläche nicht entwässert wird (Abfluß verschlossen).
Im NW ist ein kleinerer Quellzufluß zum gesamten Gebiet und der Birkenbruchwald geht dort lokal in einen Erlen-Bruchwald über.
Besonders hervorzuheben ist das zahlreiche Vorkommen von Sumpf-Porst sowie vereinzelt auch Wiesen-Segge und Schmalblättriges 
Wollgras als geschützte Art innerhalb der Fläche.
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Zwischenmoor

Betula pubescens Ledum palustre Pinus sylvestris Agrostis canina
Glyceria fluitans Sphagnum recurvum agg.

Vaccinium myrtillus Vaccinium oxycoccus Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens
Carex canescens Carex nigra Carex rostrata Eriophorum angustifolium
Eriophorum vaginatum Milium effusum Molinia caerulea Sphagnum squarrosum
Alnus glutinosa


